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Beilage M Kr . »37 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 9 . Dezember 1891 . *

Großhrrrogthurn Baden.
Karlsruhe , den 8 - Dezember .

—r . (vr . Heinrick Bultbaupt ) au » Bremen sprach am
Samstag im großen MuseumSsaalr vor den Mitgliedern der
Gesellschaft über „Naturalismus und Kunst " . Sein Vortrag
fiel gerade auf den TodeStag Mozart » und traf mit der Auf¬
führung de» Requiem » im Hoftheater zusammen , was den leider
etwa» schwachen Besuch de» Vortrags erklären dürft «. „Auch
eine Mozart -Feier !" konnte man nach der Beendigung der Aus¬
führungen Bulthaupts sagen . Denn wenngleich von allen Künsten
gerade die Musik am wenigsten von der Modekrankheit de»
Naturalismus zu leiden hat — die Gründe dafür setzte Herr
Bulthaupt noch in den letzten Worten seines Vortrag » sehr ein¬
leuchtend auseinander — , so stimmt doch jede Vertheidigung des
Schönen , de» Edlen , seelisch Befreienden der Kunst dem Ungestüm
der Naturalisten gegenüber recht gut mit der Huldigung für de»
großen Meister der Töne zusammen , der die höchste Anmuth im
Reiche der Musik repräsentirt . Heinrich Bulthaupt ist au » seinen
dramaturgische » Werken al » ein - entschlossener Gegner des
Naturalismus bekannt . Dabei ist er jedoch nicht ein Dramaturg
aus alter Schule , der sich dem Neuen gegenüber ablehnend ver¬
hält » weil es eben neu ist . Er steht inmitten des gegenwärtigen
literarischen Lebens , an allen Bewegungen desselben regen An¬
teil nehmend » und voll frischer Empfänglichkeit für das
Bedeutende und Werthvolle jeder dichterischen Arbeit , auch wenn
sie nicht in die überlieferten Formen hineinpaffen will . Jede
Einseitigkeit de» Urtheils hat er mit gesundem Empfinden von
sich abzuwehren gewußt ; mit freudiger Begeisterung , mit innerer
Genugtuung hebt er in seinen Dramaturgien die Schönheiten
und Feinheiten jede» hervorragenden Dichterwerke » hervor , aber
mit seelenerfrischender Geradheit und Wahrheitsliebe nennt er
Kompositionsfehler oder Brüche in der Charakterzeicknung auch
beim Namen , mag es sich um ein Shakspeare 'sches oder ein
Schiller ' sches Werk handeln , und dabei läßt er sich von blinden
Bewunderer » der große » Dichter kein L für ein U vormachen .
Da » bat seiner „ Dramaturgie der Klassiker " , seiner „Dramaturgie
des Schauspiels "

, seiner „Dramaturgie der Oper " ihre feste
Stellung in der Literatur verschafft , daß sie sich durchaus auf
ein freie- , selbständiges , im eigenen Nachdenken gefundenes und
mutig auf de» eigenen Füßen stehendes Urtheil aufbauen . Und
weil er klar und selbständig denkt , weiß er für seine Gedanken
auch die bestimmte , allgemein verständliche , überzeugende Aus¬
drucksform zu finden , die seinen Arbeiten Eingang verschafft bat
in jenen weiteren Kreisen , die wohl gern ein von einem Fach¬
mann , aber nicht für Fachmänner geschriebenes Werk lesen.
Den Lesern der „ Karlsruher Zeitung " ist BulthauPtS Name
schon deßhalb vertraut , weil wir öfters bei der Besprechung der
Vorstellungen im Hoftheater Aeußcrungen Bulthaupts hcran -
gezogen haben , und das geschah , weil diese Aeußcrungen den
Gedanken , um den es sich handelte , in besonders faßlicher und
präziser Form ausdrückten . Was Bulthaupt in hervorragendem
Maße dazu befähigt , über Dichtkunst und Dichter zu urtheilen ,ist die Thatsache , daß er nicht eine bloß kritisch veranlagte Natur
ist , sondern auch eigenes dichterisches Talent besitzt ; er selbst ist
mit einigen dramatischen Werken an die Oeffentlichkeit getreten ,
die ein größeres Entgegenkommen verdienten , als sie in Wirklich¬
keit gefunden haben . Es ist bedauerlich , daß ein Mann , der zur
Förderung des deutschen Theaters so viel beigetragen bat wie
Bulthaupt » für sich selbst nicht mehr Theilnahme beim Theater
gefunden hat . Möchte ihn diese Erfahrung nicht davon ab-
schrecken , auch künftig — er steht noch in der vollsten Kraft der
Jahre und des Schaffens — dem Theater feine unschätzbaren
Dienste zu widmen . Seine vortreffliche Bearbeitung des
„Cymbelin " mag der besonderen Aufmerksamkeit unserer Theater -
kreise empfohlen sein ; wenn vor wenigen Jahren „Cymbelin "
trotz der nicht gerade vorteilhaften Bühneneinrichtung hier eine
sehr beifällige Aufnahme fanb , so ist cs anzunehmen , daß die
Aufführung der Bulthaupt ' schen Bearbeitung sich als lohnend
erweisen würde .

Neuerdings hat nun Bulthaupt nicht bloß durch das geschriebene,sondern auch durch das gesprochene Wort seine umfassende dra¬
maturgische Kenntniß und sein scharfsinniges Urtheil Anderen
mitzutheilen gesucht ; in einer Anzahl von Städten hat er über
künstlerische Fragen öffentliche Vorträge gehalten und mit einem
solchen Vortrag ist er nun auch vor das Karlsruher Publikum

Brotzhrrroglichrs Hosthralrr.
- r . Die Aufführung de» Requiems am Todestage Mozartshätte nicht bedeutsamer und erhebender eingeleitet werden können

als durch den von Professor Michael Bernays für diese Ver¬
anlassung gedichteten Prolog . Der Prolog ist eine Arbeit von
dichterischer Bede »tung , schön und gehaltreich , tief und anmuthig
zugleich. Daß eine Fülle tiefer Gebauten und poetischer Vor '
stcllungen sich in dem Prologe vereinigt , versteht sich bei einem
Gelehrten von der hervorragenden Stellung des Herrn Professors
Bernays von selbst ; weit eher besteht bei einem Mann , dem
die Gedanken so leicht Zuströmen , die Gefahr , daß eine für den
Vortrag bestimmte Dichtung mit ihnen zu schwer belastet und
daß die leichte Verständlichkeit der Arbeit von dem Rcichthumeder Ideen erdrückt wird . Bernays hat diese Gefahr auf daS
Glücklichste vermieden . Jeder Gedanke und jedes Bild wird
erschöpft , ehe ein neuer Gedanke oder ei» neues Bild auftritt ,r» ist kein ungestümes Drängen der Phantasie » sondern eine
wohlgeordnete , planmäßige Jdeenreihc , welcher der Zuhörer mühe¬los und mit Genuß folgt , in seinem Prolog . Mit seinem fein
entwickelten Sprachgefühl , seinem sensiblen Sinne für die Musikdes Wortes hat Bernays dem Inhalte seines Prologs eine präch »
ll » e Form gegeben ; so voll und harmonisch klingen seine Versem prächtigem , feierliche» Flusse . Ganz vorzüglich ist dabei der
Unterschied zwischen der machtvollen Gestalt der Germania undber anmuthigen Figur der Muse der Tonkunst auch in der
Färbung der Rede beider gekennzeichnet . Die Einführung beider
Gestalten ist vortrefflich ; auf die ergreifende Todtenklageber Germania folgt die trostreiche Rede der Muse als ein wohl -
berechneter und die Herzen der Zuhörer aus Trauer in Erhebung»» stimmender Gegensatz . Auch dafür wird man dem Dichter

Prologes dankbar sein » daß er seinen Prolog uicht mit der»buchen Bekränzuug der bengalisch beleuchteten Büste abschließt ;

getreten . In anregender , fesselnder und durch viele glücklich ge¬
wählte Beispiele belebter Darstellung kennzeichnete er den Unter¬
schied von Naturalismus und Kunst . Er wies darauf bin , daß
keineswegs zum erste » Male in der dramatischen Literatur eine
Schule auftritt , welche de» Ruf nach genauerer Befolgung der
Natur erhebt . Er setzte ia einbringlichen Worten auseinander ,
daß die sklavische Nachahmung der Natur nicht die Aufgabe einer
Kunst sein könne , die das Zufällige vom Wesentlichen scheiden
und durch die Oberfläche der Dinge in den Kern der Erscheinungen
eindringen muß . Er knüpfte an ein Beispiel aus dem Erstlings¬
werke Gerhard Hauptmanns eine interessante Beweisführung ,
um zu zeigen , daß der Dichter berufen ist , nicht nur die Men¬
schen so reden zu lassen, wie sie im Leben reden würden , sondern
als HerzenSkündiger ihre innersten Gedanken und Empfindungen
bloßzulegen . Im Zusammenhänge damit wurde die künstlerische
Berechtigung des Verses im Drama , die Berechtigung einer über
der gewöhnlichen Redeweise stehenden Diktion erörtert . Zugleich
stellte der Redner aber auch in mustergiltiger Weise die Grenzen
fest , innerhalb deren ein Dichter die Ausdrucksweise seiner Per¬
sonen veredeln und reicher ausgestalten darf . Als Grundsatz
wurde in dieser Hinsicht aufgestellt , daß keiner dichterischen Figur
Bilder oder Gedanken in den Mund gelegt werden dürfen » die
außer der Vorstellungswelt und dem geistigen Gesichtskreise dieser
Figur liege» . Zu den prächtigsten Stellen des Vortrags gehörte
die Ausführung , wie derselbe Eindruck , die nächtliche Stille ,
so verschiedene Vorstellungsbilder bei Hamlet , bei Julia » bei den
Eidgenossen im „Tell " hervorruft , und die Gegenüberstellung der
echt dichterischen Verkündigung dieser Vorstellungen zu der un¬
behilflichen , phantasielosen Anrufung der Nacht in dem Rüpel -
spielc des „Sommernachtstraums " war von köstlicher Wirkung .
Ebenso vorzüglich geißelte der Redner das Unkünftlerische in der
dramatischen Ausbeutung der Vererbungstheorie und in der Dar¬
stellung Physischer Leiden. Was bei dem Vorträge besonders
sympathisch berührte , war der Gerechtigkeitssinn , mit dem der
Redner die gute Absicht oder das Talent auch bei Denen , gegendie sich seine Ausführungen richteten , anerkannte . Nicht wie
Lindau in der „ Sonne " schüttet er von seinem künstlerisch er¬
höhten Standpunkte aus ein Kehrichtfaß häßlicher und verletzender
Redensarten über die Naturalisten aus , sondern in sachlicher und
ritterlicher Weise setzt er sich mit ihnen auseinander ; gewissenhaft
geht er dem Ursprung der naturalistischen Bewegung nach , ernst¬
haft und gründlich führt er die Untersuchung über die Berechtigung
dieser Bewegung , und wenn er bei dieser Untersuchung zu einem
verurtheilcnden Erkenntnisse gelangt , so erkennt er doch bereit¬
willig an , daß auch das flackernde und unreine Fackellicht dieser
Tempelanzünder im Reiche der Kunst dazu beitragen kann , den
festen Weg zu erhellen , auf dem die dramatische Kunst weiter
wandeln kann . Ueber die äußerliche Vortragsart des Herrn
Bulthaupt mögen zum Schluß nur wenige Worte gesagt sein .
Bulthaupt ist im Besitz eines schönen, klangvollen Organs , das
in Verbindung mit einer vortrefflich klaren » nachdrücklichen und
dialektfreien Aussprache das Anhören seines Vortrags auch für
das Ohr zu einem Genuß macht ; er spricht wie er denkt , ruhig »mit guter Verbindung » ohne Ueberhaftung und ohne Stockung .
Wir erwähnen das , weil wir der Ansicht sind, daß Jemand » der
sich öffentlich hören läßt , auch Gewicht darauf legen soll , deutlich
und angenehm zu reden ; man braucht nicht Schönredner zu sein— Herr Bulthaupt neigt stellenweise sogar etwas zur Schön¬
rednerei — , aber er soll auch nicht glauben , um des Inhaltes
wegen die Form der Rede gering achten zu dürfen . Die Zu¬
hörerschaft dankte dem Redner für seine » geistvollen Vortrag
durch warmen Beifall .

—r . ( Am letzten Vortragsabende des Kauf¬
männischen Vereins ) machte Herr Hofschauspieler Wil¬
helm Wasserman « unser Publikum mit einem der neuesten
Dramen von Richard Boß : „Schuldig " bekannt . „ Schuldig "
gehört ohne Zweifel zu den bedeutendsten dramatischen Erzeug¬
nissen der letzten Jahre . Es hat an zahlreichen auswärtigen
Bühnen einen unläugbar großen , wenn auch nicht unbe strittenen
Erfolg davongetragcn ; es hat auf der einen Seite lebhaften
Beifall , auf der anderen Seite starken Widerspruch gefunden .
Beifall mußte die starke dichterische Kraft und die dramatische
Energie in der Behandlung des gewählten Stoffes finden ;
Widerspruch erweckte der Stoff selbst , die Tendenz des Werkes
und die brutal zu nennende Grellheit einzelner Scenen . Die
Bedenken gegen das Stück sind begründet genug , um es zu

von dem Herkömmlichen , dem Traditionellen solcher Gclegenheits -
- ichtungen hält er sich, wie in jeder Beziehung so auch in dieser ,in der Vornehmheit und Eigenart seine» Prologes fern . In
den Damen Petzet und Höcker hatte Herr Professor Bernays
zwei vortreffliche Interpreten seiner Worte ; die prächtigen Verse
kamen rein und klangschön» ohne jeden Ansatz zu einem vulgären
Theaterpathos zu Gehör . Herr Direktor Hancke hatte einen
der Stimmung förderlichen scenischen Hintergrund für das Zwie¬
gespräch der beiden Jdealgestalten geschaffen und s» vereinigte
sich alles , um die Wiedergabe der Bcrnay ' schen Dichtung zueiner vollkommen besriedigenden und künstlerisch erfreulichen zu
gestalten . Wir freuen unS aufrichtig dieser schönen dichterischen
Gabe , die Professor Bernays unserem Karlsruher Theater dar¬
gebracht hat ; den Dank des Publikums hat er bereits an dem
Abend der Aufführung in dem warmen Beifall , in den sich nach
dem Fallen des Vorhanges die Spannung und das Interesse
auflöste , erfahren .

Ueber die Aufführung des „Requiem " lassen wir im Nach¬
stehenden den Bericht des Musikreferenten ds . BlttS . folgen .8 . Hatte Mozarts Maurerische Trauermusik mit ihren feierlichenund düster gefärbten Klängen den Prolog in stimmungsvollster
Weise eingeleitet , so folgte demselben Mozarts letztes Werk , das
einst vielumstrittene Requiem , welches hier , wo es galt , in ernster
Pietät des Todestages seines unsterblichen Autors zu gedenken ,gewiß recht am Platze war . Können wir somit dem guten Willen ,der sich in der Wahl diese » Werkes kundgab » unsere dankbare
Anerkennung nicht versagen , so müsse» wir andererseits leider
berichten» daß die vorhandenen Kräfte sich als unzulänglich füreine wirklich würdige Wiedergabe der Komposition erwiesen .Ließ ein empfindlicher Mangel an feinerer Nüancirung und an
gleichmäßiger und unwillkürlicher Aussprache des lateinische »
Textes schon die an sich besseren Leistungen des Chores als etwas
bedenkliche erscheinen, so schienen unsere mit der Wiedergabe der
Solopartien betrauten Gesaugskräfte sich zu bemühen , den Ge¬

rechtfertigen , daß die Leitung der Karlsruher Hofbühne voneiner Ausführung des Werkes abgesehen hat ; die dichterische Be¬
deutung und das dramatische Wesen des Drama 'S rechtfertigteeS andererseits , daß Herr Wassermann „ Schuldig " zum Gegen¬stände eines Vortrags machte . Herr Wassermann hat sich in
der Voraussetzung eine» lebhaften Interesses für die Schöpfungdes Herrn Voß auch nicht geirrt ; wir haben den großen Rath¬
haussaal an de» Vortragsabenden des Kaufmännische » Vereins ,
trotzdem sie sich ja immer eines sehr starken Besuches erfreuen ,selten so von Menschen ungefüllt gesehen, wie am Freitag . ZumTbeil freilich mag dieser so starke Besuch des Vortragsabends
auch auf Rechnung der Beliebtheit des Künstlers zu setzen sein .
Herr Wassermann wird nicht allein im Theater , er wird insbe¬
sondere auch im Vortragssaalc gern gehört , denn er wählt fürdie Vorträge , mit denen er gelegentlich vor das Publikum tritt »stets ein für weite Kreise der Kunstfreunde fesselndes Thema under ist dann nicht nur ein sehr guter Interpret des dichterischenWerkes , sondern weiß auch gründlich und anziehend über denDichter des Werkes zu reden . Auch am Freitag konnte er sichnicht damit , begnügen , dem Publikum einfach die Kenntniß desBoß 'schen Diama 'S zu vermitteln , sondern er mußte der Reci »
tation einen Lebensabriß und eine allgemeine kritische Würdigungdes Dichters voranschicken. Da » war nöthig , weil Voß unserem
Theaterpublikum beinahe ein Fremdling ist . Nur ein einzigesDrama von Richard Voß , „Der Mohr des Czaren "

, ist dem
Karlsruher Publikum von der Bühne herab bekannt geworden .Das ist wenig » ja es ist wohl zu wenig . Wir haben , als wirvor längerer Zeit — noch unter der vorigen Theaterleitung —
cs beklagten , daß die Karlsruher Bühne nicht in lebendigerer
Verbindung mit den namhaften Dramatikern der neuesten Zeitstehe, ausdrücklich auf Richard Voß hingewicscn . Seitdem istdie Karlsruher Bühne den lebenden deutschen Dramatikern zu¬gänglicher geworden und vielleicht kommt auch bald wieder ein¬mal ein Werk von Boß auf ihr zum Vorschein , namentlich dader Dichter immer zu größerer Reife und Ruhe vordringt und
sich mehr aus dem Banne jener ungezügelten Leidenschaftlichkeit
befreit , die allerdings bei einem nach so vornehmen künstlerischen
Grundsätzen geleiteten Institut wie der Karlsruher Bühne eini¬
germaßen abschreckend wirken mußte . Einstweilen ist aber . wie
gesagt » die Kenntniß Voß 'scher Bühnenwerke in unserem Publi¬
kum ziemlich beschränkt und man mußte es daher willkommen
heißen , daß Herr Wassermann ' dem Vortrage des Trauerspiels„ Schuldig " eine Charakteristik des Dichters vorangehen ließ .Was Herr Wassermann über Richard Voß sagte , dürfte die
eingehendste und zutreffendste Würdigung gewesen sein , die Voßbis jetzt überhaupt erfahren hat . Herr Wassermann hat sich er¬
sichtlich sehr eingehend mit Voß , nicht nur mit dem Dramatiker ,sondern auch mit dem Erzähler Voß beschäftigt , denn sein Ur¬
theil erwies sich in Bezug auf die einzelnen Werke des Dichtersals ein genaues und feinsinniges ; die liebevolle Beschäftigungmit dem Dichter hat ihn jedoch nicht zu einem blinden Partei¬
gänger des Poeten gemacht , er hat sich vielmehr eine Freiheitund Ruhe seines kritischen Urtheils gewahrt , die ihn befähigte ,ein vortreffliches Bild der literarischen Thätigkeit des Genannten
zu geben . Diese literarische Thätigkeit von Richard Voß ist , ob¬
gleich der Letztere noch in jungen Jahren steht , bereits eine rechtstattliche gewesen ; ein beträchtliche Zahl dramatischer und er¬
zählender Werke hat Voß in die erste Reibe unserer zeitgenössischenDichter gestellt , und diese rastlose , rasche» aber keineswegs flüch¬tige Produktion verdient um so mehr bervorgehoben zu werden ,als Boß eine keineswegs kräftige körperlicheNatur besitzt. Durch¬
aus richtig kennzeichneteHerr Wassermann übrigens nicht nu r die
schriftstellerische Individualität und die literarischen Eigenheitendes Dichters , sondern auch die Stellung des letztere» im literari¬
schen, speziell im dramatischen Leben der neuesten Zeit , und es
fielen bei dieser Gelegenheit einige recht Helle Lichter auf die Ent¬
stehungsgeschichte und das Wesen der unter dem Namen des
jüngsten Deutschlands bekannten Schriftstcllergruppe . Wir theilen
durchaus die Ansicht des Redners , daß die Schriftstellergruppe ,die sich mit den Ellenbogen Platz zu machen sucht , um in 'S
Pantheon zu gelangen » bisher eine bleibende literarische That
nicht vollbracht hat , daß aber diese stürmische Bewegung literari¬
scher Jakobiner vielleicht einen Durchgangspunkt für unsere
Dramatik bildet , über den hinaus wir zu neuen Bahnen für die
dramatische Dichtkunst gelangen . Besonders interessant erzählte
Herr Wassermann vom Lebensgang des genannten Dichters , und
in sehr anregender , von Spitzfindigkeit fern bleibender Dar

»
fahren einer zu sentimentalen oder einer zu dramatisch gefärbte »

Interpretation dadurch zu entgehen, daß sie ihre Sätze mit einer
ganz ungeheuerlichen Gleichgiltigkeit und Ausdruckilosigkeit vor¬
trugen . Da nun aber ein solcher ganz objektiver und neutraler
Gesang allenfalls nur dann wirken kann , wenn absolute Schön¬
heit jedes einzelnen Gesang »tones ihm einen allerdings rem

> sinnlichen Werth verleiht » bei unseren Bühnenkünstlern aber eine
! solche Vollkommenheit der Gesangsbildung weder vorhanden ist,! noch auch mit gutem Recht verlangt werden kann , so gewannen
! wir von der Wiedergabe der Soloquartettsätze im Allgemeinen
, einen recht unerquicklichen Eindruck , der dadurch gesteigert wurde ,
! daß die beiden Außenstimmen uns statt eines ruhigen Allsbreitens
! der Töne unruhig flackernde Tonansätze von bedauerlicher Kurz¬

lebigkeit vernehmen ließen.
! Wenngleich wir selbst nicht zu jenen enthusiastischen Verehrern

des Requiems gehören , welche in demselben oder doch wenigstens
> in den nachweislich von Mozart selbst vollständig skizzirten Sätzen
j desselben höchste Offenbarungen des Genius zu vernehmen glau -
! den » so schätzen wir die Todtenmefse als letztes Werk Mozarts ,! sowie um vieler darin enthaltener echt Mozartischer Schönheitenwillen doch zu hock , als daß wir unS nicht verpflichtet fühlen
^ sollten , gegen eine im Ganzen nickt vollwertige Reproduktion

desselben — und zumal bei einer solchen Gelegenheit — unsere
Bedenken zu erheben . Lobenswert war die Leistung des Orchester -und höchst anerkenncnswürdig die kraftvolle Energie , mit welcher
Herr Hofopcrndirektor Mottl vom Orchesterräume aus auchdir auf der Bühne postirten Solisten und Chöre seinem Takt¬
stocke untertänig zu erhalten und dadurch ein unentwegte » rhyth¬misches Einvernehmen zwischen Singenden und Spielenden zu' bewirken vermochte .

! Jedenfalls bleibt nunmehr zu erwarten , daß die in Aussicht
stehenden Aufführungen Mozart 'scher Opern sowie vornehmlich

j das demnächstige Orchesterkonzert sich in musikalischer Hinsicht
! zu würdigeren Gedenkfeiern des Todestage » gestalte« werden .



stellung wußte er zwischen den Lebentereignifsen und den lite¬
rarischenEigenthümlichkeitende« Herrn Boß Verbindungslinien her -
zustellen . Auf die Recitation de« Drama « »Schuldig " näher
einzugehen , ist wohl deßhalb unnöthig . weil wir Herrn Wasser¬
mann« VortragSkunst schon bei früheren Gelegenheiten gekenn¬
zeichnet haben ; mit feiner klaren, nachdrücklichen Aussprache und
mit der Biegsamkeit seine« Organ « » da« mühelo « den Ausdruck
« eMelt , weiß Herr Wassermann die einzelnen Figuren gut zu
charakterifiren , dabei geht aber nie der Schauspieler mit dem
Recitator durch und die Einheitlichkeit de« Vortrag « bleibt sorg¬
fältig gewahrt . Das Drama »Schuldig " ist manchem eifrigen
Kunstfreunde vielleicht au« den Aufführungen de« Stücke« in
Baden -Baden , während der dortigen Spielzeit des Süddeutschen
Hoftheater- Ensemble« , bekannt . Daß Herr Wassermann den leb¬
haftesten Beifall seiner Zuhörerschaft erntete, mag schließlich, ob¬
gleich es sich nach dem Gesagten fast von selbst versteht , noch im
Interesse der Vollständigkeit unsere « Bericht« erwähnt sein .

Handel und Verkehr.
Auszug ans der amtliche « Pateutlifte über die in der

Zeit vom 28 . Nov . bis 4 . Dez. erfolgten badischen Patentanmel¬
dungen und - Ertbeilungen , mitgetheilt vom Patentbureall des
Civilingenieurs Karl Müller in Freiburg i ./Br . L . Anmel¬
dungen : Wilhelm Köhler in Mannheim : K . 8819 . Steuervor¬
richtung für durch zwei schwimmende Glocken gekennzeichnete Ge¬

bläse . 26 . Juni 1891 . R . 28 . — Heinrich Lanz , Kommerzien- i
rath in Mannheim , Schwetzingerstr. 24/28 : 8 . 6852 . Neuerung I
an Dreschmaschinen . Zusatz zum Patente Nr . 57641 . SO. Juli
1891 . — Gebrüder Kreuzer in Furtwangen : K . 8917 . Elektrische
Weckuhr. S1 . Juli 1891. — August Engelsmanu in Mannheim ,
L. 8 , Nr - 7,1 : E . 2918 . Beleuchtungsvorrichtung mit Glo «-
oder Wafserstrahlenshstem. Zusatz zum Patent Nr . 56419 .
10. Sept . 1890 . — W . Henning in Bruchsal : H . 11437 . Druck¬
schiene. 2 . Sept . 1891 . — Firma H . Drew « und Rud . Sommer
in Pforzheim : D . 4836 . KartenauSgeber. 16 . Juli 1891 . —
Jod . Massen i« HaSlach , Kinzigtdal : M . 8082 . Flaschenspül-
» orrichtung. 8. Mai 1891 . — 6 . Ertheilung : Firma Fabrik !
Technischer Apparate , Heinr . Stockheim in Mannheim : Nr . 60617 . >
Filter mit i» den Mantel verlegter Dichtung der Filterschicht , j
Vom 11 . Januar 1891 ab . B . 11496 .

Auszug a«S der amtliche « Vebra «chsmusterschutzliste über !
die in der Zeit vom 28 . Nov . bis 4. Dez. erfolgten badischen
Gebrauchsmusterschutzeintragungen, mitgetheilt vom Patentbureau !
des Civilingenieurs Karl Müller in Freiburg i./Br . K . Schüttle
in Emmendmgen. Nr . 1009 . Verstellbare Riemenleitrolle. 9 . No¬
vember . Sch . 65 . I - Danneffel in Bamlach . Nr . 944 . Selbk -
thätig verstellbarer Universal-Linienzieher für Schiefertafeln.
5 . November 1891 . D - 32 . Deutsche Metallpatronenfadrik in
Karlsruhe . Nr . 947 . Platzpatronenhülsen . 5 . November 1891.
D . 33. Eisenwerke Gaggenau A . G . in Gaggenau . Nr . 1 037 .
Schießscheibe . 10 . November 1891 . E . 40. E . Rheuter in
Firma Bopp u . Rheuter in Mannheim . Nr . 978 . Hydranten-

Standrohr mit einem Hahnkonu« »um Abstellen von zwei An«»
lösten . 7 . November 1891 . R . 54 .

/ Heilbron «, 7 . Dez. (Bericht über drnLeder « ,rkt
vom 1. Dezember . ) Der letzte diesjährige Ledermarkt hatte
solch bedeutende Zufuhren aufzuwrisen , wie wir sie in langer
Zeit nicht gehabt haben , und kann daher füglich al« überführt
bezeichnet werden . Trotzdem vollzogen sich die Verkäufe, wen«
auch langsam , im allgemeinen zu den seitherigen Preisen . Ganz
besonders stark angeboten waren untergeordnete Sortimente von
Wild - und Schmalleder , welche schwer anzubringen waren und
wovon auch mancher Posten wieder zurückgeuommen werde«
mußte, dessen Besitzer keine Konzessionen machen wollte. Leichtere
und bessere Sorten Wildleder dagegen weisen gegen dem letzte»
Markte keinerlei Preisveränderung auf . Dagegen mußte» von
Kalbleder, wovon ebenfall « viel am Markte war . einige Pöstche»
mit einem Preisnachlässe abgegeben « erden . Für Sohlleder läßt
sich infolge der so verschiedenartigen , vielfach auch sehr viel z«
wünschen übrig lastenden Trocknung eine bestimmte PrriSrichtung
nicht wohl angebcn . Zeugleder war schwach vertreten und räumte
sich rasch ohne PreiSveränderung ; dasselbe ist auch von Schaf-
jeder zu berichten . E « wurden verkauft und amtlich verwogm :
Wild- und Schmalleder 170 704 Pfd . , Kalbleder 9 995 Pfd .,
Sohlleder 18 990 Pfd . , Zeugleder 6 224 Pfd . , zus . 205 913 Pfd.
mit einem Gesammtumsatze von ca . 237 000 M . Der nächste '
Ledermarkt findet Dienstag den 16. Februur 1892 hier statt.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder i» Karlsruhe .
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P .949 . Gemeinde EhrstSdt , Amtsgerichtsbezirk Sinsheim .

Oeffentliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher betr .

Diejenigen Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder
Unterpfandsrechten länger als dreißig Jahre in den Grund - oder Unterpfands¬
büchern hiesiger Gemeinde eingeschrieben sind » werde» hiermit auf Grund des
Gesetzes und der Verordnung vom 28 . und 31 . Januar 1874 Ges.- u . V .-Bl .
1874 Nr . V, Seite 43 und 44 aufgefordert, die Erneuerung derselbe»

innerhalb sechs Monaten
von dieser Bekanntmachung an bei dem hiesigen Gewähr- und Pfandgerichte
unter Beobachtung der in 8 20 genannter Verordnung vvrgeschriebenen Formen
zu beantragen , falls die Gläubiger noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , da nach Ablauf »biger Frist die nicht erneuerten
Einträge auf Grund des 8 24 obiger Verordnung gestrichen werden .

Ein Verzeickniß der in den Grund - und Pfandbüchern hiesiger Gemeinde
seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen noch offenstebenden Einträge von
Vorzug«- und Unterpfandsrechten liegt im Rathszimmer dahier zur Einsicht offen .

Ehrstädt , den 7 . Dezember 1891 .
Das Pfandgericht : Der Bcreinigungskommiffär :

Stähle , Bürgermeister . Strauß , Rathschr.
« ürgerttche RechtSpkege .

VermSgeusabsoudernogen.
P .922 . Nr . 19,012 . Mannheim .

Die Ehefrau des Landwirths Georg
Weber jung , Margaretha , geb. Weber,
in Heddesbach , wurde durch Urtheil der
Eivrlkammer I des Großh . Landgericht«
Mannheim vom 21 . November 1891
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 2 . Dezember 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Schulz .
P '920 . Nr . 19,010 . Mannheim .

Die Ehefrau de« Zimmermeisters Ja¬
kob W 0 ll , Katharina , geb. Stein , in
Heidelberg - Neuenheim wurde durch Ur¬
theil der Civilkammer I des Gr . Land¬
gerichts Mannheim vom 21 . November
1891 für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab-
zusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 2 . Dezember 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Schulz .
Berscholleuheitsvrrfahre».

P '915 . 1 . Nr . 16,647 . Villingen .
Leander Beha , Landwirth von Psaf -
fenwriler , seit 1865 an unbekannten
Orten abwesend » wird für verschollen
erklärt.

Villingen , den 2. Dezember 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Obkircher .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

Aufforderung.
P 833 .2. Nr . 11,445 . Dur lach .

Bäcker Johann Guthmann von Auer¬
bach ist im Jahre 1865 als Soldat des
Leibgrenadierregimcnts dcsertirt und hat
sich angeblich nach Mexiko geflüchtet .

Seitdem hat derselbe keine Nachricht
mehr von sich gegeben und wurde deß-
halb von Seiten seiner muthmaßlichen
Erben die Verschollenheitserklärung ge¬
gen ihn beantragt .

Derselbe wird nunmehr aufgefordert,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich hierher gelangen zu
lasse«.

Zugleich werden alle Diejenigen,
welche über Leben oder Tod de« Ver¬
mißten Auskunft zu erthcilen vermögen,

aufgefordert , binnen Jahresfrist hier¬
her Anzeige zu erstatten.

Durlach, den 30 . November 1891.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Diez .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Frank .

Erbetuwetsuuge« .
P 916 . 1 . Nr . 21,684 . Lörrach .

Nachdem auf die Verfügung vom 19.
Oktober 1891, Nr . 18,904 , Einsprachen
nickt erhoben wurden» wird die Johann
Heinrich Huber Witwe , Constantia ,
geborene Steiner , in Stetten in Besitz
und Gewähr des Nachlasse « ihrer ledig
verstorbenen Mutter , Sabine Steiner
von Jstein , hiemit eingcwiesen .

Lörrach , den 28 . November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle .
P .891 .1 . Nr - 7317 . Kehl . Der ver -

witwete Landwirth Michael Karch VI.
in Lmtesheim hat die Einweisung in
die Gewähr der Verlassenschaft seiner
Ehefrau Maria , geb . Hummel , bean¬
tragt . Diesem Anträge wird stattgege¬
ben , wenn nicht innerhalb 4 Wochen
Einsprache erhoben wird.

Kehl, den 30 - November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Leonhard .
Die« veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Kopf .

P 752.3. Nr . 12,306 . Boxberg .
Die Witwe des Schuhmachers Peter
Geißler , Katharina , geb. Bauer , in
Neunstettcn , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres f Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprache dagegen erhoben wird.

Boxberg, den 27 . November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Ketterer .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgericht«:
Speckner .

Lrdvorladun- eu.
P844 - Ettenheim . Sylvester und

Benedikt Wemlinger , beide von Rust,
zur Zeit an unbekanntenOrten in Ame¬
rika abwesend , werden aufgefordert, in¬
nerhalb

sechs Wochen
von heute an zum Zweck ihre« Beizug«
bei der Verlassenschaftsverhandlungauf

Ableben der Bernhard Baumann
Ehefrau , Stefanie , geb. Wemlinger in
Rust» Nachricht von sich an den Unter¬
zeichneten Notar gelangen zu lassen .

Ettenheim, 28 . November 1891 .
Großh . bad . Notar :

Kapferer .
P .849 . Wolf ach . Adelgunde, geb.

Waidele, Ehefrau des Kreuzwirths Jo¬
hann Georg Kuß von Triberg , z . Z.
an unbekannten Orten abwesend , ist zur
Erbfolge in den Nachlaß ihres Bruder «
Wilhelm Waidele, Hofdauer in Schap -
bach , mitberufen. Dieselbe wird auf¬
gefordert, binnen

vier Wochen
zum Zweck de« Beizügs zu den Ver-
lafsenschaftsvcrhandlungcn Nachricht an
den Unterzeichneten gelangen zu lassen .

Wolfach, den 29 . November 1891.
Großh . bad . Notar :

Steiger .
P '894 . Waldshut . Josef Bösch

von hier, z . Zt . an unbekannten Orlen
abwesend , wird hierdurch aufgefordert,

binnen 6 Wochen
von beute an zum Zwecke des Beizugs
zur Verlassenschafts - Verhandlung auf
Ableben seines Vater « , Michael Bösch ,
Zollamtsdiener a . D . , zuletzt dahier,
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen .

Waldshut , den 3 . Dezember 1891.
Der Großh . Notar :

H . Kaiser .
P '893. Waldshut . Am Nachlasse

der dahier verstorbenen ledigen Rent¬
nerin Anna Marder ist deren Schwe¬
ster , Anna Maria Marder von hier ,
z . Zt . in Amerika an unbekannten Or¬
ten abwesend , miterbberechtigt. Letztere
wird andurch aufgesordert, zum Zwecke
de« Beizugs zur Berlaffenschafts-Ver-
Handlung auf Ableben ihrer Eingangs
genannten Schwester

binnen 6 Wichen
von beute an Nachricht von sich anher
gelangen zu lassen .

Waldshut , den 4 . Dezember 1891 .
Der Großh . Notar :

H . Kaiser .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
P '787 .3. Nr . 10,399 . Waldshut .

1 . Josef Arzner , geboren am 8. No¬
vember 1869 zu Hogschür , zuletzt
ebendaselbst wohnhaft,

2. Wilhelm Ulrich Äohni , geboren
am 11 . Mai 1869 zu Riedmatt , Ge¬
meinde Karsau , zuletzt in Schopf¬
heim wohnhaft, Dienstknccht ,

3 . Josef Benedikt Döbele , geboren
am 14 . April 1869 zu Murg , zu¬
letzt ebendaselbst wohnhast, Conditor ,

4 . Ernst ikaver Herzog , geboren am
13 . März 1869 zu Säckingen , zu¬
letzt ebendaselbst wohnhaft , Fabrik¬
arbeiter ,

werden beschuldigt » als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen » ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben »

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B .

Dieselben werden auf
Dienstag den 12. Januar 1892,

Vormittags 9 Uhr ,

vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Waldshut zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben aus Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt zu Säckingen über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden .

Waldshut , den 30 . November 1891 .
Der Großh . Staatsanwalt :

König .
P .726 .3 . Nr - 13,746 . Donau -

eschingen . Der am 17. November
1858 geborene Zimmermann Johann
Kämmerer von Neudingen , zuletzt
daselbst wohnhaft, wird angeklagt , als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung des s 360° ReichS -
Strafgesetzbuch.

Derselbe wird auf
Freitag den 15. Januar 1892 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtDonau -
eschingen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Königl . Bezirks¬
kommando dahierausgestelltenErklärung
verurtheilt werden .

Donaueschingen, 25 - November 1891 .
Der GerichtsfchreiberGr - Amtsgerichts :

Gäßler .
P .820 .2 . Nr . 18,072 - Karlsruhe .

Der am 2 . Februar 1862 zu Gerlachs -
heim geborene , zuletzt hier wohnhafte
Kaufmann Johann Lenhardt wird
beschuldigt , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
de« Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierseldst auf

Samstag den 30 . Januar 1892»
Vormittag « 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Karls¬
ruhe zur Hauptverhandlung geladen.

Bel unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando zu Achern ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 26 . November 1891 .
Rittelmann »

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
P .836 .2 . Nr . 9407 . Adels heim .

Der am 5. Mai 1860 zu Hüngheim ge¬
borene und zuletzt dort wohnhafte Land¬
wirth Pius Keilbach wird beschuldigt ,
al« Wehrmann der Landwehr l . Auf¬
gebots ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
de , S1 .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Grol -b - Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 15. Januar 1892,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Adel «-
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 «72 der
St .P .O . von dem Königl . Bezirks-
kommando zu Mosbach ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Adelsbeim» 2. Dezember 1891 .
Raub ,

Gerichtsfchreiberdes Gr . Amtsgericht« .

Strafrechtspflege .
Bekanntmachung.

P 870 . Sect - IIld . J .Nr . 3413/177 .
Karlsruhe . Nachdem am heutigen
Tage gegen den Rekruten vom Bezirks¬
kommando Karlsruhe Philipp Friedrich
Ritt mann , Schreiner , geboren am
12 . März 1870 zu Ittersbach , Amt-
Pforzheim , evangelisch , die förmliche
kriegsgerichtliche Untersuchung wegen
Fahnenflucht io contumaciam eingelettet
worden ist , wird der Angeschuldigte
hiermit aufgesordert, sich ungesäumt bei
seinem Bezirtskommando zu gestellt«,
spätestens aber in den auf Donners «
lag den 17 . März 1892 , Vormit¬
tags 10 Uhr , im Militärgerichtslokal
(Militärarresthaus Gottesaue ) zu Karls¬
ruhe angesetzten Termin zu erscheinen,
widrigenfalls er für fahnenflüchtig er¬
klärt und zu einer Geldstrafe von 15»
bis 3000 Mark verurtheilt werden wird.

Karlsruhe , den 3. Dezember 1891.
Königl . Gericht der 28 . Division.

Kriegsgerichtliches Erkenutniß.
P817 . Sect . IHa . 3733/1065 . Frei¬

burg i/B . Der Musketier (Bierbrauer )
Karl Bauer der 9 . Kompagnie 6.
Badischen Infanterieregiments „Kaiser
Friedrich III ." Nr . 114, am 12. August
1865 in Meßkirch geboren , ist durch das
kriegsgerichtliche Erkenutniß vom 5 .,
bestätigt am 13 . November d . I . wegen
Vornahme unzüchtiger Handlungen mit
einer Person unter vierzehn Jahren und
wegen Nothzuchtsversuchs mit Entfer¬
nung aus dem Heere , Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 2 Jahren und Zuchthaus von 2
Jahren 6 Monaten bestraft worden.

Freiburs i/B . , 1 . Dezember 1891 .
Königl . Gericht der 29. Division.

Liibmsßm von Eilhk»-
Amm - » « > Klotzhih .
P 9281 . Die Großh . bad . Bezirks¬

forste i Boxberg verkauft bei Baarzah -
tung mit 2 °/, Rabatt und mit acht¬
monatlicher Borgfrist bei Bürgschafts¬
leistung: Montag den 21 . i>. M ., Bor -
« ittags 1» Uhr r Aus Dikr . HI See¬
platte bei Winzenhofen 11 Stück I - Kl.
mit 28 .29 Fm . , 13 Stück II . Kl . mit
22,48 Fm . , 5 Stück HI Kl . mit 3.7»
Fm . Au« Distrikt V Ziegelwald der
Ballenberg 12 Stück I . Kl . mit 20,83
Fm . , 16 Stück II - Kl . mit 18,61 Fm .,
11 Stück III . Kl . mit 9,03 Fm . Aus
Distrikt IX- SendlerSberg bei Oberwitt¬
stadt 4 Stück I . Kl . mit 7,71 Fm , 10
Stück II . Kl . mit 12,99 Fm . , 5 Stück
III . Kl - mit 4,60 Fm - AuS DistrM
Grohberg bei Eubigheim 2 Stück H-
Kl . mit 3,72 Fm -, 4 Stück II - Kl - « lt
7,56 Fm , 2 Stück III - Kl . mit 1,36 Fm-

Angebate wolle man „ schriftlich und
versiegelt " mit der Aufschrift „Angebot
auf Eichennutzholz " bis zu obigem Ter¬
min auf unserem Geschäftszimmer em-
reichen , wo alsdann die Eröffnung der
Submission , zu welcher die Submitten¬
den eingeladen werden , vorgenomme»
werden wird . Die Hölzer werden von
den Waldhütern Wagner in Winzen-
bofen , Walz in Ballenbrrg , Wacker m
Oberwittstadt und Geiger in Eubighei«
vorgezeigt Borberg , 6. Dezember 1891.

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckerei .
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